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malische Szene . Während der Vereidigung des Mehr-
heitsministeriumS Stesching drangen Soldaten in das
Schloß ein und forderten die Einziehung der Königs«
standarte und das Hiffen der roten Fahne . Der König
sagte : „Die Fahne auf dem Dache ist die meines HauseS.
Ran kann oen mir verlangen , daß ich sie einziehe, aber
dsS kann man doch nicht fordern ". Schließlich wurde
die Forderung nicht mehr gestellt.

Bernbur,,  12 . Novbr . (W . B .) Der Anhalter
„Lourter " meldet : Der Prinzregent verzichtete für Herzog
Joxchim Ernst ron Anhalt auf d§n Thron , sowie für
das herzogliche HauS auf das Thronfolgerecht . Der
Prinzregent legt seinerseits die Regentschaft des Herzog¬
tums nieder . Die neue Regierung wird morgen gebildet.

Detmold.  12 . No ». (W . 88.) Fürst Seopold XV,
zur Lippe entsagte dem Thron.

Berlin.  13 . Nov . Der Soldatenrat hat für seine
Rit -zsteder die schwarz-rot -goldene Armbinde als Ab¬
zeichen ber deutschen Demokratie eingesührt.

Die Bewegung in Holland.
Haag,  11 . Novbr . (zf.) Die mrschiedenen sozial-

demokratischen Organisationen und die Gewerkschgfts-
Vertreter der Niederlande sowie der „niederländische Bund
der Militärpflichtigen " hielten gestern in Rotterdam eine
Versammlung ab , in der beschlossen wurde , der Regie«
rung unb den besitzenden Klassen eine Reihe , »n wirt«
schastlichen Forderungen zu siegen und auf ihre sofortige
Verwirklichung zu dringen . Hierzu gehören die sofortige
Demobilisierung und Verpflegung der Soldaten , bi« die
Arbeitslosigkeit behoben ist. sofortige Einführung deS
FrauenwohlrechtS unb Abhaltung neuer Wahlen , die
Abschaffung de, Ersten Kammer , die sofortige Einführung
des gesetzlichen Achtstundentages und des Sechsslunden,
teges für Bergarbeiter , die Einführung einer Mer »»er«
sorgun , vom 60. Lebensjahre an , Erhöhung !ber Söhne
für Arbeiter und die andern Angestellten der Eisen«
bahnen und der öffentlichen Einrichtungen . Bewilligung
sämtlicher Forderungen des Verbandes der Milttärpflich«
ttgen . Die Lebensmittstoersorgung soll aus gemein«
schaftlicher Grundlage durchgeführt werden . — Alle Be«
triebe, die hierfür angewiesen werden , sollen sozialisiert
»erden . — Am IS . und 17. November wird ein großer
allgemeiner Arbeiterkongreß stattfinden , der über die
«eze zu entscheiden hat , auf denen dieses Programm
»erwirklicht » erden s- >. Heute abend finden in Rotter¬
dam große BolkSverssmmlungen statt.

Wie Fortschrittliche Bolkspartei ««» die Lage.
Berlin,  13 . Nov . (T . U.) Der geschäftSsührende

Ausschuß der Fortschrittlichen Volkspartet hat gemeinsam
mit Mitgliedern der Reichstags - und der LandtagSfraküon
der Partei einen Aufruf erlassen, in dem es h'rißt : Die
Fortschrittliche BolkSpartei erhebt flammenden P otest
gegen WsffenstiüstandSbedingungen . die ein ganzes Land
mit Hunger bedrohen , die allen Voraussetzungen >meS
RechtsfriedenS Hohn sprechen und einem Völkerbund
von vorrcheretn die äußersten Schwierigkeiten entgegen«
stellen. Sie rufen die Völker der Kulturwelt auf , noch
in letzter Stunde diese unerhörte Vergewaltigung , diesen
Triumph des Imperialismus zu verhindern . — Die
innere Neugestaltung soll sich in wahrhaft demokratischer
Form vollziehen. Eine Volksvertretung darf sich nur
auf Volksabstimmung stützen. Deshalb ist sofort nach
Beschluß des jetzigen Reichstags in freier Abstimmung
»on Männern und Krauen die Nationalversammlung
zu wählen , die über staatliche Grundfragen entscheidet.
Zum Schutze der Minderheiten bedarf es dabei überall
der Verhältr,iswahlen . Ausgabe der so geschaffenen
VolSvertretung und der aus ihr zu bildenden Regierung
ist die Wahrung und Stärkung der Reichseinheit und
der Ausbau der Aerf«ssung unter Anerkennung des gleichen
Rechts für alle. Jede wie immer geartete Diktatur und
Klassenherrschaft ist verwerslich.

Der frühere Kronprinz in Maastricht.
Berlin,  13 . Novbr . (T . U.) Nach einer der

„Vossischen Zeitung " in später Nachtstunde zugehenden
Drahtnachricht soll der Kronprinz gestern nachmittag
11 Uhr 25 Minuten nun doch in Maastricht eingetroffen
und im dortigen Gouvernement untergebracht worden
sein. Sr hat sich an die Königin mit der Bitte ge¬
wandt , ihm ein kleines, einsames HauS anzuweisen , in
dem er die Gastfreiheit Hollands genießen kann.

Ei « deutscher Appell
a« die Proletarier aller Länder.

Berlin,  11 . Nov . (W . B ) Die Vertreter der
beiden sozialdemokratischen Parteien haben an den

Die Bmezuilj im Reich.
Frankfurt.  12 . Nov . Gestern mittag fand aus

Einladung deS Soldaten - und Arbertenates in der
Handelskammer eine Besprechung mit den Vertretern
sämtlicher Banken uud Bankiers statt . Die Vertreter
der Reichsbank ur-'s deS Magistrats erklärten , daß die
Zahlung bt : Arbeiter - und Soldstenlöhne wegen Mangel
an Zahlungsmitteln nicht auf Schwierigkeiten stoße und
eine Verschleppung »on Geld nach dem Auslände aus-
geschloffen sind . Die Banken treffen Maßnahmen , daß
des Hamstern von Roten unterbleibt und der bargeldlose
Verkehr unter allen Umständen aufrecht erhalten bleibt

Frankfurt,  12 . Novbr . Die Stodtoerordneten-
fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei brachte bei der
heute stattfink >'mdkn Stadtverordnetenversammlung fsl-
genSen dringlichen Antrag ein : Dir Stadt Frankfurt,
noch erfüllt von der großen Überlieferung des Jahres
1848, bittet die Reichsregierung , die Vsrflffunggeber .de
Nationalversammlung nach Frankfurt iy die Paulskirche
zu entbieten , deren Pforten sich vor allem auch den Ab¬
geordneten Deutsch-Österreichs öffnen würden.
Die rote Föhne auf dem Frankfurter Rathaus.

Frankfurt,  13 . Novbr . (T . U.) Die Stadtoer.
waltung erkannte den Frankfurter Arbeiter - und Soldaten,
rat als höchste Gewalt der Stadt an und beschloß,
unter ihm in alter Weise weiterzuarbeiten . In den
Magistrat treten zwei Mitglieder des Arbeiter , und
Soldaienrates ein. Auch die Stadtverordneten , dir
heute tagten , gaben die E -klärung ab. daß Lsreit
sind, im Sinne des Arbeiter - und SvldatenrateS zu
wnken . Die r,te Flagße wird voraussichtlich schon heute
auf dem Rathaus gehißt werden . Die Stadtverordneten
Versammlung beschloß sodann die Einführung des Acht-
stunden -ArbeitStages in den städtischen Betrieben und
bewilligte zur Beschaffung von Kindern für die heim-
kehrenden Krieger 2 Millionen Mark.

Karlsruhe,  11 . Novbr . Der Großherzog von
Baden und die Großhrrzogin -Mutter Luise befinden sich
sert vorgestern nicht mehr in Karlsruhe . Der Staatsminister

Bodman erklärte, dvß er dem Großherzog die Ab¬
dankung unterbreiten werde. — Der frühere Reichs«
kanzler Prinz Max von Baden ist gestern tu Karlsruhe
eingetroffen . In seiner Begleitung befanden sich der
Herzog und die Herzogin von Braunschweig.

München,  12 . Ns », (zf.) Die revolutionäre Be.
wegung hst in der bayerischen Provinz durchweg einen
ruhigen Verlauf genommen . Nur in LandShut kam es
zu Ausschreitungen deS Pöbels , denen aber »om Militär
«in rasches Ende bereitet wurde . In allen Städten
haben Arbeiter - und Soldatenräte die Macht in der
Hand . In München ging gestern und heute das Ge.
rücht , Könflin Maria Theresia sei infolge der Aufregung
der letzten Tag -: gestorben. Dem ist nicht so. Tatsache
ist nur , daß die Königin schwer leidend ist. Dagegen
steht der gegenwärtige Aufenthalt des KömgspaareS,
das sich bei Ausbruch der Revolution nach Schloß
Wtldenr ^arth begeben -alte , nicht fest. Der frühere
Ministerpräsident von Dandl und General von Speidel
die in Wildenwarth waren , um den König um die
Entbindung der Offiziere und Beamteu »on ihrem Dienst-
etd zu ersuchen, haben ihn dort nicht mehr angetrvffen.
— General roa Speidel richtete daher 'unter Hinweis
auf die Unauisindbarkeit deS Königs an alle iAngehörigs
der Armee die Bitte , die bisherigen Dienstaufgaben
weiter zu erfüllen . Die Befugnisse der Soldatenräte
für die Besetzung der Ossizierssteüen würden baldigst
geregelt werden . Bis zur Regelung der Stellung der
Regierung deS VolksstaateL Bayern zu den übrigen
Teilen des deutschen Reiches habe sich das Ofsizie-korps
entschlossen, auf das Tragen der deutschen Kovkarde zu
verzichten und »on morgen ab den Dienst in Uniform
zu versehen. — DaS Kommando über die bayerische
Armee hat nunmehr General von Könitz übernommen.
— Das Münchener Hoftheater und das Residenzthrater
führen jetzt den Namen : Nationaltheater , großes und
kleines HauS . Ss hat sich unter dem Vorsitz des Mit¬
gliedes dieser Bühne , Echwanecke, ein Künstlerrat ge¬
bildet , der die Leitung der Geschäfte führt und dem sich
der Intendant Frhr . v. Frankenstein zur Verfügung ge.
stellt hat Der Künstlerrat hat den Ober -Regiffeur Ro-
bin Robert , sowie mehrere leitende Persönlichkeiten der
Intendanz auS ihren Stellungen entlasten.

Eine Kundgebung Bayerns an die Entente.
München,  12 . Novbr . (zf.) In der Nacht vom

10. zum 11. November sandte die Regierung de» Volks¬
staates Bayern folgende Kundgebung telegraphisch an

den BundeSrst in Bern mit der Bitte um Übermittelung
an Wilson , die Regierungen Frankreichs , Englands md
Italiens und um Verbreitung in der Schweizer Presse:

An die Regierungen nnd Völker Amerikas.
Frankreichs , Englands , Italiens , an die

Proletarier aller Ränder!
DaS bayerische Volk hat zuerst in Deutschland unter

Führung von Männern , die seit Beginn deS Krieges
den leidenschaftlichsten Kampf gegen die frevelhafte
Politik der deutschen Regierungen und Fürsten geführt
haben , in einer stürmischen und »on endgültigem Erfolg
gekrönte» reoolutionären Erhebung alle und «8eS beseitigt,
das schuldig und mitschuldig an dem Weltkrieg war.
Bayern hat sich als Volksstaat proklamiert Das ganze
Volk begrllßt jubelnd seine Erlösung . Die anderen
Staaten Deutschlondr folgen in unaufhaltsamem Drange
unserem Beispiel und begründen damit zum ersten Mal
eine wirkliche irmere Einheit Deutschlands . In diesem
Augenblick stürzt auf die junge Republik Bayerns die
Veröffentlichung der Waffevstillstandsbedingungen der
alliierten Mächte herein . Alle Hoffnungen , die wir
durch den Erfolg der Revolution hegen durften , sind
damit zerstört . Die neue Republik wird , wenn diese
entsetzlichm Bedingungen unabänderlich sein sollten , in
kürzer Zeit Wüste und EhaoS sein. Wir »erstünden
»ohl die Empfindungen , die die allierten Mächte »er.
«nlaßten , solche Bedingungen zu stellen, wenn sie damit
die Schuldigen treffen würden . Die deutschen Autokraten
und Militaristen »erdienten keine Schonung . Jetzt aber
hat das Volk sich befreit und die Bedingungen , die ihm
jetzt auserlegt « erden, bedeuten seine Vernichtung.
Werden diese Forderungen snsrecht erhalten , so gehen
wir Zuständen entgegen , die keine menschliche Phantasie
sich »orstellen kann . Eine anarchische Auflösung aller
Verhältnisse . die gerade die bayerische Konstitution eines
in sich gefestigten Volksstaates oerhindern wollte , würde
die notwendige Folge sein, und die Herrschaft machtlos
sich auflösender Riüionenheere würde eine geistige und
sittliche Verwilderung , eine politisch-soziale B -seffenheit
herbeiführen , die noch in das Gebiet der Sieger verheerend
übergreifen würde.

DaS darf nicht geschehen. Die demokratischen Völker
dürfen nicht wollen , daß die resolutionäre Schöpfung
der deutschen Demokratie durch di« Schonungslosigkeit
der Sieger Vernichtet wird . Jetzt ist die Stunde gekommen,
wo durch einen Akt wett ausblickender Großmut die
Versöhnung der Völker herbeigeführt werden kann.
Vergeht in der Schöpfung der neuen Welt den Haß , der
in der alten erzeugt worden ist. Der Völkerbund , der
das gemeinsame Ideal der Menschheit geworden ist,
kann niemals werden , wenn er beginnt mit der Aus¬
rottung dek jüngsten Gliedes demokcattscher Kultur.
Wir beschwören Euch, die Regierungen wie die Völker,
in einer Tat er hsdener Selbstüberwindung die L quidierung
de« AettkriegtS in gemeinsamer Arbeit der Sieger und
Besiegten zu unternehmen . Dieses schwere Werk würde
die erste Handlung oeS neuen Völkerbundes sein und
ihn damit begründen . Die älteren Demokratien dürfen
nicht vergessen, wie viel stumm ertragene Opfer unzähliger
namenloser Deutscher seit Beginn dieses Krieges in klarer
Erkenntnis der Schuld gebracht worden sind, und die
Regierungen der alliierten Mächte dürfen nicht dis Brr-
antwortung vor den proletarischen Maffen überm hmen,
d:e Internationale in dem Augenblick wieder zu zerstören,
wo sie sich innerlich zusammengefunden hat . Das
Schicksal der Menschheit liegt in den Händen der Männer,
die jetzt verantwortlich sind für die Herbeiführung des
Friedens und die Neugestaltung der zerrütteten Völker.

Das Ministerium des bayerischen Volksstaates.
Kurt Esner.

Stuttgart,  11 . Noobr . (zf.) Nach ber im Laufe
des heutigen Tages eingetretene » Umbildung der bis¬
herigen rein sozialistische Regierung durch Aufnahme
von drei Vertretern bürgerlicher Parteien in bie praot.
sarische Negierung ist eine Beruhigung in bürgerlichen
Kreisen eingetreten . Von der bisherigen Regierung sind
die Vertreter der EozialistenBlos . Heymann , Dr . Linde¬
mann und Schreiner , sowie der Vertreter der Unabhän-
gigen Erispien geblieben. Als Vertreter der bürgerlichen
Parteien sind in die Regirruvg eingetreten Riesching
(VlkSpk.), Kiene (Ztr .) und Bavmann (ntl .) — Die
mue provisorische Regierung erließ eine Kundgebung an
dar württembrrgische Volk.

Stuttgart,  11 . No», (zf.) In der Stadt ist eS
ruhig . Der Arbeiter , und Soldatenrat genehmigte die
Abreise deS Königs »sch Bebevhausen und gewährte
ihm den notwendigen Schatz. Im Schloß ereignete sich
am Samstag , wie der „Beobachter " milteilt , eine dra-



Reich Stags ab geordneten Branting (Stockholm ) folgendes
Telegramm gerichtet:

Werter Genosse! Die neugebildete sozialdemokratische
deutsche Regierung Hot di- ateffeiimiqiniMMMiwim
der Entente ongeno men . damit das Bl ^ oerg eßen
nicht um eine Stunde »eriängett werde » i- Sojialisten
der beiden bisher getrennten , jetzt m der Friedensorbeit
verbundenen sozialdemokratischen PErteren nchten einen
Asoell an die Proletarier in allen Ländern . Was d .e
Kübrer der Entente forderten , dient zum Teil nicht
mehr allein der Sicherung gegen eine Erneuerung dn
Feindseligkeiten , die ohnehin «usgeschlosim « ä« . nachdem
die Militärae » alt durch die glänzende Erhebung der
revolutionären Arbeiter nnd Soldaten gestürzt » orden
ist Einige Bedingungen bedrohen Vielmehr die physisch«
Existenz ^des befreiten und friedensbereiten deutschen
Volkes. D :e Blockade soll fortgesetzt werden . Deutsch.
land soll die BesatzungStrvppen der «ntente er«»hren
es soll aber zugleich «inen großen Teil seiner Transport¬
mittel (Lokomotroen. Waggons Krastfohrzeuge ) »usliefern.
Alle diese Transportmittel stnd unentbehrlich stlr den
geordneten und schleunigen Abtransport der Truppm
und für die Ausrechterh- ltung der Bolksernährunz.
>stbre Wegnahme steigert die ErnthrungSschwiengkeitm
ins Unerträgliche . Sie bedroht zahllose Unschuldige.
S& m »TmS  und UUMM-» - - m « tan
Äunaertode . Der Tag der Freiheit und des Friedens
darf n̂icht der Tag der Tötung von Millionen werden.
Die Verständigung der brüderlich empfindenden Nationen
frttm nickt zur Wirklichkeit werden , wenn der Einstellung
des Kampfes r̂ t d- Waffen d-r H . ngerkneg gegen
Wehrlose folgen soll. Wir rufen die Genossen den
gegen Deutschland verbündeten Ländern aus . ihre Stünmen
mit den unseren zu vereinen . An Sie , verehrter Genosse
« » Mn , !>« ' -- wir di- » « . . »--
diesen Appell zu übermitteln . ^ 4 „ _
Eduard Bernstein . Oskar Lohn Karl Kautsky Hermann

Molkenbuhr . Hermann Müller , Pfannkuch.
Die tumium*  Kriegserklärr »« - .

Berlin.  12 . No». Die Nachricht von der Kriegs-
erklärung Rumäniens in der Stunde der Einstellung
der Feindseligkeiten auf dem HauptknegSschauplatz , hat
ouf den ersten Blick etwas Groteskes . Doch wenn man
näber rusieht erklärt sich diese, rein menschlich gesprochen,
nickt sehr ritterliche Geste durch den Wunsch Rumäniens,
sich im Hinblick auf die kommenden Friedens . erhand-
lungen wieder als kriegführende Macht - n den Berhand-
lunastisch zu setzen und so unmittelbar Ansprüche geltend
zu machen, deren Eifüllung andernfalls ganz „ n de«
guten Willen der Entente abhängig „ gewesen wäre
K«ck>lick> wird sich ja dadurch für Rumänien nicht viel

doch mag das 2«U eine Befriedigung deS
nationalen Selbstgefühls unb der Kreiß der durch dte
vsriae Wendung der Dinge gestürzten und letzt wieder
zur Herrschaft gelangten Politiker eine Art »on Reh «̂
bilitierunz darin suchen, daß Rumänien sich nun doch
in der Lage sieht, die Katastrophe der Rt e machte al»
klieasübrender Staat auSzunutzen Direkte deutsche
Jntereffen werden nach der im WaffenstillftandSoertrsg
ausgesprochenen Aunllierung des Dukarester Friedens
nur ^ insofern berührt , als etwa , on Rumarüen eine
Aktion gegen in der Walachei stehende deutsche Truppen-
teile in der Farm einer Belästigung »der Verhinderung
ihres Abzugs beabsichtigt ist.
Gn1w «ff» u « ß des deutsche » Militärs in Marsch «« .

Warschau.  12 . Novbr . (» . B ) Vormittags
gegen 10 Uhr wurden die öffentlichen « -baude worm
die deutsch- Ziviloerwallung amtiert von den Delegierten

.der polnischen » erwaltung mit Beschlag belegt . Die
Räumlichkeiten wurden geschlossen, nur das Gebäude
der Berlaasabteilung („Deutsche Warschauer Zei -ung )
wurde nach Besprechung von Mitgliedern des deutschen
Soldatenrats mit Pilsudskt für den Gebrauch wieder
sreiaeaeben . Pilsubski sicherte den Delegierten des
SoldatenrateS freien Abzug der Deutschen zu. Auf den

Straßen werden seit den Morgenstunden die deutschen
Offiziere. Soldaten und Beamten von der Bevölkerung
und von polnischen Legionären und Studenten ent.
waffnet . Dabei kam es zu mehreren Zwischenfällen.
Im allgemeinen ist es hier ziemlich ruhig ; nur hlerund
da fallen auf »en Straßen scharfe SchRsse. Dre Miliz
ist sitzt mit ' Gewehren bewaffnet . Starke Patrouillen
der ^ egikmtie ziehen unaufhörlich durch die Stadt ww
man sagt wegen einer in Warschau m Ecschnnung %
tr -tenen bolschewistischen Bewegung . Ein Erlaß »es
ReaentschaftSratS erklärt die Okkupation für aufgehoben;
«r ru ?t die Vertreter aller Parteien zur Bildung einer«Ä «*Ww ||'ä
Soldatenrates wird mitgeteilt , daß die deutschen Soldaten
sich vom Kampf der politischen Parteien oällig fern-
ballen werden und nur den Wunsch h ^ben, in die
Heimat zurückzukehren. Das Leben der Deutschen ist
nickt gefährdet . Züge »erkehven heute noch nicht.

Leimsendn»« der Kriegsgefangenen* ans Dentschlan».
Amsterdam.  12 . Noo . (W B .) Wie die Nieder,

ländische Telraraphenagentur auk dem Haag erfahrt,
werden hier lOOÖtO alliierte Kriegsgefangene aus
Deutschland erwartet . Heute vormittag wurde ein
Minissirrat abgehalten , worin die Bildung einer Kommis-
sion beschlossen wurde , die mit der Versorgung und
Wkiterbesärderung dieser Kriegsgefangenen beauftragt
wurde.

Deutsch-Merreichs Anschluß.

Siedelungen mit gewerblichem
Charakter.

(Nachdruck verboten.)
Die Gartenstadt Hellerau ist eine Siedelung mit ge-

werblichem Charakter . Es sind hier Werkstätten für
Möbel eingerichtet. Zweifellos werden nach dem Kriege
ähnliche Siedelungen entstehen. Ihre Eigenart besteht
darin , daß sich Landwirtschaft im Kleinen und das Ge¬
werbe friedlich nebeneinander dulden . Das ist aber nur
möglich, wenn das Gewerbe nicht der Landwirtschaft
hinderlich ist. Es können inmitten solcher Siedelungen
recht wohl fabrikartige Anlagen gedacht werden . Das
Aeußere dieser Bauten muß dem Heimatstil entsprechen.
Aber Gewerbe, die die Entwickelung der Landwutschaft
durch Rauch usw. stark beeinträchtigen, dürfen nicht aus-

kommen. Sie &elungen  mit gewerblichem Charakter eignen
sich zum Teil Holzgewerbe. Blumenindustrie . Stoffgewerbe.
Man denke z. B. an Sebnitz und Neustadt in wachsen
mit ihren Blumenindustrien . Trotz dieses Fabri -zweiges
sind die aufstrebenden Städte bis zu einem gewitzen Grade
Landstädte geblieben. Solche Städte müssen als Vorbild
dienen, wenn es sich um Anlage von Siedelungen mit
gewerblichem Charakter handelt . Selbstverständlich , t
eine Anlage zugunsten einer großzügigen Landwirtschaft
ausgeschlossen. Die Bewohner müssen aber Gelegenheit
haben , Kleintierzucht und Gartenbau treiben zu können.
Dazu gehören auch Wiesen und Weideflächen.

Am idealsten sind solche Siedelungen , d,e — wie
Hellerau — in der Nähe eines größeren Dorfes liegen,
das dann die Bewohner mit seinen Haupterzeugniffen
versorgen kann. Wo aber Siedelungen mit gewerblichem
Charakter entstehen, dürfen dieselben nur für eine be¬
stimmte Größe angelegt sein, um der Landwirtschaft die
Bodenfläche nicht zu beschneide». Hierbei können aller¬
dings Reibungsflächen entstehen, wenn z. D. zur Bewal-
tigung der Aufträge neue Werkstätten gegründet werden
müssen, die einmal den Raum für landwntsckaslliche

M i 13 Nosbr . üfcer »en bereits kurz gemeldeten
N ^ cklub des deutsch- österreichischen Staarsrats , der
NasionoloersommlunH ein Gesetz zur Beschlußfassung
vorzulegen . wonach sich Deutsch-Österreich der deut ^ en
Republik «»schließt, liegen letzt ausführliche Nachten
»»r. MolffS Büro berichtet aus Wlen . 11. November.
folgendes:

Der Staatskanzler Renner legte dem Siart «r»t einen
Mt»lk>entmuri an die morgen tagende Nationaloerfamin-
?! n. v.? »o°?n Deutsch Österreich als Republik und
als Bestandteil der deutschen Republik erklärt» ird.

Art 1. Deutsch Österreich ist eine demokratische
Republik . Alle öffentlichen © .» eiten « erden vom Volke

" " ■ rt *' , Deutsch-Österreich ist ein Bestandteil
der deutschen Republik.  Besondere Gesetze
regeln die Teilnahme Deutsch Österreichs an der Gesetz-
aebung und Ber » altung der deutschen Republik . so» ie
ül- Rnsbebnuna des Geltungsberichtes »on Gesetz und
Einrichtung der deutschen Republik auf Deutsch-Östen eich.

Art . 8. Alle Rechte, » eiche nach der Berfaffan , der
im Reichsrat »ertretenen Königreiche und Länder dem
Koller rustanden , gehen einst» eil«n, brs die konstituierende
Nationalversammlung die ^ Mige « erfaffung sistgelegt
hat . auf den deutsch-ästerreichlschen StaalSrat über.

Art 4 Die k u . k. Ministerien werden aufgelöst.
o*| re  Aufträge und Vollmachten auf dem Staatsgebiet
van Deutsch Österreich gehen auf die ^ ustch-osterreichischenStaatsämter über . Den anderen Nationalstaaten , die
au ' dem Boden der österreichisch-ungarischen Msnarchie
entstanden sind , bleiben ihre Ansprüche an die erahnten

wie aus das von diesen Verwaltete Staats«
SK VS » “ » -,P-üch-
ist den völkerrechtlichen Vereinbarungen durch die
Kommissionen Vorbehalten. die aus den Beoollmachtigten
aller beteiligten Nationalregierungen zu büden find.
Bis zum Zusammentreten dieser Kommissionen Hab>n
die deutsch österreichischen Staatsblätter das Demeinschafts-
«ut soweit es sich aus dem Staatsgebiet bei Republik
Beutsch-Österreich befindet , als Treuhänder aller beteiligten
Nationen zu oerwalten.

Art . 5. Alle Geschäfte und « esetzbestimmungen. durch
die dem Kaiser und den Mitgliedern de- , «rserlichen
HauseS Borrechte zugestanden » erden, sind aufgehoben.

Art 6 Die Beamten . Offiziere und Soldaten
des dem Kaiser geleisteten Treueids entbunden.

Art . 7. Die llbernahme der Krongüter wird du
ein « -setz durchgeführt.

Art . 8. Alle politischen Vorrechte stnd aufgehoben.
Die Delegation des Herrenhauses und deS bisherigen
Langtags sind abgeschafft.

Art 9. Die konstituierende Nationaloersammlung
wird ' im Januar lSl9 gewählt . Die Wahlordnuag
»ird noch o»n der provisorischen Nationalver ammlung
beschloss' ? . Sie beruht auf der BerhältniSwahl und
auf dem allgemeinen . gleichenuadgehelmenStimmrrcht
aller Staatsbürger ohne Unterschied des Geschlechts.

Art . 10. Nach den gleichen Grundsätzen ist das
Wahlrecht und Wahlverfahren der Landkreis Bezirke
und Gemeindevertretungen zu »rdneu . Die Gemeinde-
Wahlordnung » ird noch durch die provisorische National-
Versammlung festgesetzt. D » Neu » shl der ^ emeside.
Vertretungen erfolgt binnen drer Monaten . Bls zu den
Neuwahlen sind die bestehenden Gemeindevertretungen
nach den Anleitungen des StaatSrateS durch «ine an.
semesime Zahl von Vertretern der Arbetterschast zn
ergänzen . ^ _ . .

Art . 11. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage semer
Kundmachung in Kraft.

Dinshsser w. x .. Hauser w . p , Settz w. p., Präst.
deuten . Sylvester w . p., Staatsnotar , Rm ^er w . p.,
Staatskanzler . Abram . Bodirsky Ellenbogen , Gnsi.
Freister , Gruber . Guggenberg Ir », B 'rz- bek. Lukjch.
Mcklas . Ofner . Prisching . Selmger . Teusel . Waldner.
Wolf , Mitglieder des Staatsrates ._

Berlin.  13 . November.
— Dem „Vorwärts " zufolge hat der BollzugsauS-

schuß des Arbeiter und Soldatenrats zu Mitgliedern
des Kabinetts für Peeußrn folgende Genoffen ernannt:
Paul Hirsch und Heinrich Ströbel als Vorsitzende, ferner
Ott » Braun , Eugen Einst, . Adolf H^ rann . Ein
sechste» Mitglied tritt noch hinzu . Mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des biSherizen LandwntschastsministeriumS
sind die Genossen Etlo Braun und Adolf Hofer, mit
der Wahrnehmung der Eeschäste der inneren Verwaltung
die Genoffen Paul Hirsch und E .nil Eichhorn , mit der
Wahrnehmung der Geschäfte ^ r̂ Groß -Berlmer Pslrzei
Genosse Eugen Ernst mit der Wahrnehmung der Gr-
schäfte deS bisherigen Finanzministeriums Genosse Dr.
Albert Elldekum . mit der Wahrnehmung der Geschäfte
oes bisherigen Kultusministeriums die Genoffm Adolf
Hofmann und Konrad Hänisch seaustragt . Die Be,,
vollständigung der Regierung erfolgt baldigst.

Die Berteilnng der Reichsresiernng.
lT U ) Für die Bearbeitung ihrer Dienstgeschäfte

hat die Reichsregierung nachstehende Grschäftsvertetlunz
vorgesehen:

Eberl . Inneres und Militärisches,
Haase. Äußeres und Kolonien.
Scheidrmsnn . Finanzen , ,
Dittmatm . Demobilisierung . Verkehrswegen , Rechts-

pfle»e. Volkszesundheit . . _ .
Landsberg . Presse und Nachrichtenwesen. Kunst und

Literatur.
Barth , Sozialpolitik.

Die Kshlenwirtschaft.
(W B .) Die Kohlenwirtschaft ist ebenso wichtig

und gefährdet » ie die Lebensmittelwirtschast . D e
Kohlennot » ird trotz Abstellung der K-iegSwirtsch- ft
unoeiändert groß bleiben , schon « egen der Verkehrs,
schsierigk'eiten. Die Aufrechterhaltung der Kohlenwirt,
chaft ist abhängig von dem geordneten « ^ erarbeiten

der Organisation . Die örtlichen Organe sind : für den
HauSbr - nd die Städte und Kommunalverbande . für
Gas . W -ffer. Elektrizität und Kohlenoersorgung der
Fabriken die Kohlenabteilungen und Elektrizitätsabtei.

Zwecke beschränken und dann naturgemäß den Wert des
Bodens steigern. Dem mutz von vornherein em Rieget
vorgeschoben werden. Entweder dürfen die Siedelungen
nur eine bestimmte Anzahl von Gebäuden , die gewerblichen
Stätten eingeschlossen, bauen, oberste müssen Gewerbe m die
Siedelungen pflanzen, die zwar ihren Mann.  ernähre
und auch Woblstand bringen , niemals aber ein Sklave
des Kapitalismus werden.

Gerade für die Zukunft ist die Stellung zum Kapi¬
talismus eine brennende Frage geworden , und eine Sie e-
lungsgefellfchaft soll sich von vornherein über die Stellung
zu ihm klar sein ; denn von dem Kapitalismus hangt
Wohl und Wehe einer Siedelung ab. besonders dann,
wenn diese neben der Landwirtschaft gewerbliche Arbelts-
stätten aufweist. _ _ Schwarzbach.—_

Obst- und Gartenbau.
Vermehrung durch Arveigstecklinge.

(Nachdruck verboten.)
Um Sträucher usw. zu vermebren . bedient man sich

neben anderen Vermehrungsarten gern der durch Zweig¬
stecklinge. Man hat den Vorteil , die Pflanzen unbedingt
jortenecht soitzupstanzen bei verhältnisniäßig geringer
Mühe . ' Man wendet diese Vermehrungrart gern de,
Quitten. Stachel - und Ivhannisbeeren , Wein usw. und
bei den meisten Ziersträuchern an.

Im Herbst,  nach dem Laubfall , schneide man von
den Sträuchern vom einjährigen Holz etwa 30 cm lange
Stücke. Das untere Ende muß scharf unter einem Auge
geschnitten sein. Dieses Stockholz wird gebündelt und im
Freien an geschützter Stelle den Winter übereingeschlagen.
Im F r ü h i a h r wer den die Stecklinge auf ein tief und
gründlich aeiociertes Beet , das man mit Jauche oder
Kompost gedüngt hat . schrägs in die Erde gesteckt, und
zwar so, daß nur ein odei zwei Augen aus der Erde
hervorsehen. Bei leichtem sündigen Boden kann man
auch die Stecklinge ganz bedecken. Zumeist bewurzeln
sich die Stecklinge schon im ersten Sommer und bilden
einen bis drei Triebe . Diese Triebe werden im Herbst
auf drei bis vier Augen zurückgeschnittenund d,e Pflänz¬

chen auf gal voroereileies Land verpflanzt . Bei guter
Kultur kann man in zwei Jahren schöne, starke Pflanzen
haben. Schreiter.

Pfirsiche qua  Samen.
(Nachdruck verboten.)

Während man alle anderen Oöstarten veredeln muß.
um edle sortenechte Bäume zu bekommen, fallen Pftrstch-
bäumchen zum hohen Prozentsätze aus Samen echt. Je
edler der Baum , je fruchtbarer , gesunder, je femer d,e
Frucht ist, um so mehr Hoffnung kann man hegen, auch
etwas sehr Gutes aus dem Saatgut zu erzwlen.

Die Samen muffen, sollen sie nicht sehr lange bis
zur Keimung im Boden liegen, vorkeimen. Hierzu ver¬
wendet man am besten einen recht großen Blumentopf,
deckt über das Abzugsloch eine Scherbe und bedeckt die
Sohle des Topfes mit Flußsand . Auf diese Schicht gibt
man eine einfache Lage Samensteine (nicht Samenkerne,
also ausgesteint). Darauf kommt eine etwa 2 cm  hobt
Schicht Flußsand und dann wieder Samensteme und fabö
so fort, bis der Topf ungefähr gefüllt ist. Man deckt m»
3 bis 4 cm hoch Sand endgültig ab. Dieser Topf wird
über Winter in den Keller gesetzt. Zum Schutz gegen
Mäuse, die den Samen gierig nachstellen, ist der Tops
durch eine beschwerte Platte zu schützen. Vorteilhaft ist
es den Topf im Garten so tief einzugraben , daß über
der abdeckenden Platte noch mindestens 20 cm, aber nicht
mehr als 30 cm Erdreich ruht . Im April sät man dann
die Samensteine in ein tiefgegrabenes , ungedüngtös Beet,
das in der Folge ständig feucht zu halten ist. Man legt
die Samen in etwa 10 cm tiefe Furchen mit 5 cm Ab¬
stand. Im Juli des nächsten Jahres dünnt man die auf-
aegangenen Bestände aus auf einen Abstand von etwa
20 cm. Die ausgezogenen Pflänzchen können wieder ver¬
pflanzt werden. Gartendirektor Janson.

SWWk ItttttMt.
Voraussichtliche Witterung für Freitag . Ist. Novembtt-

Zeitweilig ausheiternd , vereinzelt leichter Nachtfrost.



lungert bei den bisherigen Krtegsami
sind bereits ange « iesen, nach den Gesicht?punkten der
Friedenswirtschaft zu arbeiten . Die Arbeiter - und
Soldatenröte , überhaupt alle durch den Übergang der
RegierungsAewalt in dte Hände des Volkes entstandenen
politischen Organe » erden «ufgefardert , in die bestehende
Organisation der Kohlenwirtschatt nicht einzugreisen,
sondern deren et» a erforderlich ; Umgestaltung der zen-
traleu Bolkeregierung zu überlassen . Nar so kenn das
schwerste Unheil »on dem Volke und dem zurückkehrenden
Heere abgewendet » erden. Edert . Haase.

Ein Anfrnf der Eisenbahner.
(W . B .) Die Beamten der preußisch -hessischen Staats-

und Reichseisenbahnen , der Deutsche Elsenbahnerverband,
der Allgemeine Ersenbahneroerband , der Zeniralverband
deutscher Eisenbahner -Elberfeld , die Reichskartelle der
StaatSangestellten , der Elberfelder Verband preußisch-
hessischer Lokomotioführer des Kreises Berlin erlassen
folgenden Aufruf an alle Eisenbahner , Beamte und
Arbeiter : Zur Sicherung der Volksernährung ist es
notBeudig , daß der Eisenbahneroerkehr in dem bis-
herizen Umfange aufrechterhalten bleibt . Wir richten
deshalb in dieser ernsten Schicksalsstunde Deutschlands
die dringende Mahnung an all « Beamte und Arbeiter
deS Eisenbahnbetriebes : Haltet Ruhe und Ordnung
im Betriebe ! Tut Eure Pfl 'chr als Eisenbahner . In
diesem Sinne macht Euren ganzen Einfluß geltend,
damit diese Mahnung restlos zur Durchführung tze-
laugt ! Gleichzeitig fühlen sich die obengenannten Sr-
ganisationen Verpflichtet, das dringende Ersuchen an die
Verwaltung zu richten, die Leistungsfähigkeit des Per¬
sonals dadurch zu erhalten und zu fordern , daß sofort
geeignete Schritte zur Behebung der wirtschaftlichen Not-
läge der Eisenkshnbediensteten getan » erden . Zar V ;r-
wttkcichung dieser Z ele setzen die obengenannten Or-
gantsationen ihre ganze Kraft ein . Infolge Verkehrs-
schwierigkeiten war es nicht möglich , sich mit dem
deutschen Verkehrspersonalverband , Sitz Nürnberg , in
Verbindung zu setzen'

— (zf.) Von gut unterrichter Seite wird mitgeteilt,
daß das Ergebnis der neunten Kriegsanleihe 19 Wik-
iarde « übersteigt . Kleinere Zeichnungen stehen noch «uS,
ebenso die 'Felszeichnungen , für die die Zeichnungsfrist
noch nicht abgrlaufen ist.

Mul.
Oesterreich.

— Wien,  11 . Noobr . Gestern mittag ist dahier
-er Führer der österreichischen Sozisldemokratie , Dr.
Viktor Adler , einem langjährigen Herzleiden erlege«.
Er » ar einer der geistigen Führer des deutschen öfter-
reich und » ar wie kein anderer berufen , auch ein Führer
bei der Neugestaltung des deutsch-österreichischenStaates
zu « erden. Leider hat ihm das Schicks«! nicht beschieden,
das begonnene Werk in feiner Dollendung zu sehen.
Um den überragenden Politiker und vielleicht die
schöpferichste und geistorTste Persönlichkeit unseres
österreichischen Bruderstaates trauern nicht nur seine
politischen Freunde , auch die seinen Anschauungen
Fernerstehenden betrauern den Heimgang des makellosen
und gesinnungstreuen deutschen ManneS.

Lililer.
Weilburg,  14 November

-j- Fürs Vaterland gestorben:  Unteroffizier
Wilhelm Müller  aus P h i l i p p st e i n . — Ehre
seinem Andenken I

er. Die Handwerkskammer in Wiesbaden erläßt fol¬
gende Bekanntmachung an da ? metalloerarbeitende Hand¬
werk : Die Metall Fretgabestelle hat in Vorbereitung der
Metallbewirtschaftung während der Übergangswirtschaft
«ine Neueinteilung - der Metallberatungs - und Vertei.
lungsstellen oorgenommen , um möglichst alle beteiligten
Betriebe einer  für sie zuständigen Stele anzugliedern
und damit die Einteilung der einzelnen Verbraucher-

gruppen bei der Übergangswirtschaft vorzubereiten . Für
das Handwerk ist diese Stelle bet dem deutschen Hand-
Werks- und Gewerbekammertag zu Hannooer gebildet
worden . Die Metall -Freigabestelle ffordert daher alle
Handwerksbetriebe , welche unedle Metalle (Kupfer , Zinn,
Aluminium . Zink, Blei und Nickel) oerarbetten , auf ihre
Betriebe bei der für sie zuständigen Handwerkskammer
anzumelden . Demgemäß richten » ir an alle diese Be¬
triebe innerhalb unseres Kammerbezirks hierdurch das
dringende Ersuchen, dies« Anmeldung alsbald und spä¬
testens bis zum 20. d. MtS . bei uns zu tätigen . Nach
diesem Tage werden wir unserer Zentralstelle (Kammer,
tag Hannover ), die Anmeldungen einsenden . Im eigen,
sten Interests der Betriebe ist eine restlose Anmeldung
unbedingt erforderlich. ,

0 ° Kriegeroereine als Selbstversorger . Die Schwierig,
keit der Lebensmitteloersorgung hat verschiedene Krieger»
oerei«e dazu übergehen losten, klemere Güter zu pachten,
um als Selbstoersorger in erster Linie die KriegsbeschL
digten beliefern zu können . Ern weitergehender Schritt
ist erfolgreich in die Wege geleitet . Die Siedlungsfrage
für Kriegsteilnehmer , deren sich die Kciegeroereine ange.
nommen haben , macht gute Fortschritte . So sind u. a.
in ganz Hessen mit den Stadtvorständrn Verhandlungen
eingeleitet , die den Ankauf »on Bauplätzen bezwecken,
die kostenfrei an Kriegsteilnehmer , in erster Linie minder¬
bemittelte , kinderreiche, zur Verfügung gestellt » erden,
um gesunde Wohnstätte » zu erbauen . In Butzbach
hat der Stadtvorstand auf Antrag des Kriegeroereins.
Vorsitzenden, Medizinalrat Dr. Vogt. 10 Bauplätze»on
je 580 Quadratmeter Bodenfläche erworben und sie
kostenfrei der Siedelung zur Verfügung gestellt.

M» « AM»
Berlin.  14 . Novbr . (W . B .) Der deutschen

W -istenslillstandsdklegation ist folgender Zusatz zu dem
Vertrage zugeganger : „Mit Rücksicht auf die neuen
Ereigniffe » ird den Bedingungen des Waffenstillstandes
zur See hinzugesüßt : Falls die Fahrzeuge nicht in den
bezeichneten Fristen übergeben » erden sollten , » erden
die Regierungen der Verbündeten und der Bereinigten
Staaten das Recht haben , Helgoland zu besetzen, um
ihre Übergabe zu sichern.

Amsterdam,  14 Nosbr . (T . U.) Im Anschluß
an den Appell von Dr . Sols an Wilson , in dem erklärt
wird , daß die WJffenstillstandsbedingungen , insbesondere
die Aufrechterhaltung der Blockade die Beoölkeruag
Deutschlands mit Aushungerung bedrohen , » ird oon
englischer Seite darauf hingewiesen , daß Artikel IS des
Waffenstillstandsvertrages folgende Bestimmungen ent-
halte : Die Alliierten und die Vereinigten Staaten sind
auf die Lebensmitteloersorgung Deutschlands » ährend
des Waffenstillstandes , soweit diese sich als notwendig
erweist, bedacht. — Clemeneeau sagt« in einer Anspach«
an die Journalisten , daß Deutschland mit der Kapitulation
gewartet habe, bis es oöllrg erschöpft gewesen sei und
nun nicht imstande sei, sich selbst mit Lebensmitteln zu
»ersehen. Weil die Lage Deutschlands und Österreichs
hoffnungslos ist. helfen » ir . sooiel « ir können , denn
wir führen den Krieg für und nicht gegen die Menschheit.

Der Abzug Mackensens
Wien,  14 No ». (T ll ) Mackensens Armee aus

Rumänien ist bereits auf dem Marsch Über Kronstadt
sind 20000 Mann , über Hermannstadt 35000 Mann,
über Ocsooa 10000 Mann , über den Szurtuk -Prß 4000
marschiert . Die aus Serbien zurückkehrenden deutschen
Truppen haben gegen die nachdringenden Serben die
Eisenbahnschienen aufgeristrn . überdies hat General
Francher die aus Serbien in Ungarn eingebrochenen
Truppen zurückkammandiert . Mackensen soll bei seinem
Rückzug bisher keinen Widerstand gefunden haben.

Briefkasten - er Schriftleitnng.
Herrn Joh . Hch. H. in Lützendorf . Auf jGrund der

Bundesratsoerordnung vom 18. Juli 1918 über die
Kartoffel Versorgung ist für den Ob er lohn kreis

angeordnet worden , daß dem Selbstoersorger zur Er-
nährung l 1/* Pfund Kartoffeln für den Tag und Kops
auf die Zeit vom 18 September 1918 bis 14. Angust
1919 und dem Vsrsorgun gSberechtigten 7 Pfund Kar.
löffeln für den Kopf und Woche (zuzüglich eines wei¬
teren Pfundes , also 8 Pfund ) als Ausgleich für die ent-
stehenden Schundvsrluste ), znstehen . — Von Schwer-
und Schwerstarbeiter ist in der Verordnung nichts
enthalten.

TTer(u|l-Ci|ten
~1  Nr . 1288 —1291 liegen auf.

August Becker aus Wolfenhausen vermißt.
Unteroffizier Ott » Deißrnavn auS Löhnberg bisher

sch» er verwundet , f.
Friedrich Gelbert aus Edelsberg vermißi.
Wilhelm Grünweller aus Mengerskirchen vermißt.
Hermann Jaik aus Villmar vermißt.
Gefreiter August Jung aus Weinbach gefallen.
Gefreiter Alfons Konrad aus Waldhausen bisher

»ermißt , in Gefangenschaft
Johann Kraus aus Villmar vermißt.
Unteroffizier Christian Kramer aus Laubuseschbach

vermißt.
Unteroffizier Wilh ' lm Müller 3r aus Philtppstein f

an seinen Wunden.
Albert Scheerer aus Elkerhausen vermißt.
Unteroffizier Josef Schlitt aus Obertiefenbach leichtv.
Martin Schneider aus Villmar vermißt.
Gefreiter Werner Simo » aus Löhnberg bisher ver¬

wundet , f.
Heinrich Schöll auS Weinbach vermißt.
Wilhelm Schuld aus Waldernbach vermißt.
Josef Voll aus Waldernbach »ermißt.
Heinrich Zell aus Arfurt vermißt.

Heinrich Zuth aus Weinbach vermißt. _
Spielplatt Stadt -Theater in Gießen.

Leitung : Hoftat Hermann Steingoetter.
Freitag  den 15. November , abends halb 8 Uhr:

Einmaliges Gastspiel des Oberbayrischen Bauern -Thea»
ters . „Der Herrgottschnitzer »on Ammerzau ". Volks-
schauspiel in 4 Akten von Ludwig Ganghofer und
Haas Neuert.

Sonntag  den 3 November , nachmittags halb 4
Uhr : „Wie emst im Mai ". Große Psffe mit Gesang
und Tanz in 4 Bildern von vernauer u«d Schanzer.
— AbendS halb 8 Uhr : L rdwig .Thsma Abend . Neu-
heit ! „Waldfrieden ". Lustspiel in einem Aufzuge von
Ludwig Thoma . Neuheit ! „Gelähmte Schwingen ." Lust,
spiel in einem Aufzug »on Ludwig Thoma . „Die Me¬
daille ". Komödie in einem Akt von Ludwig Thoma.

MWeMiuiitmAmlll« Statt Mran.
Steuer -Erhebung.

Die Einzahlung der 3. Rate Staats , und Gemeinde,
steuer ist zn der Zeit vom I. —15 . November 1918
zu bewirken.

Weilburg.  den 4. November 1918.
_ Die Stadtkaffe

Die Geschäftsinhaber werden wiederholt ersucht, für
Rechnung der Stadt nur dann Waren zu verabfolgen,
wenn der Empfänger einen mit unserem Dienstsiegel
versehenen Ltefer- oder Bestellschein oorlegt.

In Zukunft werden alle Rechnungen zurück-
weisen, denen die Lieferscheine nicht beigefügt sind.

Per Magistrat.

Feldwirtschaft.
Das Ernten von Rosenkohl.

(Nachdruck verboten .)
Die Ernte beginnt am besten erst, nachdem einige

Nachtfröste über die Beete hinweggegangen sind. Erst
dann hat Rosenkohl seinen vollen Nährstoffgehalt und
-Geschmackswert. Man erntet immer die festen, voll ausgebil¬
deten Knospen zuerst. Dieser Kohl hat mit Winterkohl die
Eigenschaft gemeinsam, den ganzen Winter hindurch bis
zum Beginn des Frühjahrs Gewebe, also Zuwachs zu
erzeugen . Noch nicht voll ausgebildete Rosen werden
also über Winter noch vervollkommnet. Das Verfahren,
-etwa im November oder Dezember bi? Pflanzen auszu¬
raufen , die Rosen sämtlich avzunehmen und die Strünke
wegzuwerfen , ist für den Großanvau , für den Garten¬
besitzer aber unangebracht , schon aus dem Grunde , weil die
Strünke , wenn sie stehen bleiben, im Frühling wieder
«rustreiben und der Austrieb ein sehr zartes und wohl¬
schmeckendes Gemüse liefert. Is.

Die lebende Hecke aus Fichten oder Tanne ».
(Nachdruck verboten .)

Eine solche bietet mancherlei Vorteile : Ihr frisches
Grün nimmt sich stets vorteilhaft aus , namenttich im
Winter , wenn sonst alles öde und kahl in die graue Luft
starrt . Ihr dichter Wuchs gibt vortrefflichen Schutz gegen
kalte und rauhe Winde, welcher ganz besonders im zeitigen
Frühjahr zu schätzen sein wird . Dazu bietet eine solche

.Hecke Unterschlupf und Nistgeiegenheit für manche unserer
lieben Sänger und Gartenfreunde , unsere unentbehrlichen
Helfer in der Vertilgung der schädlichen Insekten . Ein
weiterer großer Vorteil dieser Hecke ist auch der Umstand,
daß in derselben so gut wie gar keine die Gartenpflanzen
schädigenden Larven und Insekten hausen, wie es z. B. in
Weißdornhecken in so überaus reichem Maße der Fall
ist. Endlich ist eine Fichtenhecke auch leicht unter Schnitt
zu halten . Das sind alles Eigenschaften, die wohl für die
Anlage eines solchen Gartenschutzes sprechen. Wenn wir
diese Hecke nun aus obigen Gründen stets empfehlen
möchten, so wollen wir doch auch einige weniger gute
Leiten , die derselben anhaflen . nicht unerwähnt lassen.

Der Hauptübelslaud ist der, daß di? Wurzeln der Tanne
sich recht flach und weithin ausbreiten , und so dem an¬
grenzenden Boden manche Nährstoffe entziehen. Dazu
kommt dann noch, daß die abgefäilenen trockenen Nadeln
wie dazu geschaffen erscheinen, den Mäusen leichten und
sicheren Unterschlupf zu gewähren . Aus dieseni Grunde
sollte ma-n darum nie eine Tannenhecke in der Nähe eines
Bienenstandes dulden._ Sch.

Viehzucht.
Schädliches viehfutter.

(Nachdruck verboten.)
Zu den unter Umstjinden sehr schädlichen Bieh -utter»

mitteln gehört zunächst verschimmeltes Heu . Aller¬
dings verhalten sich die Tiere diesem gegenüber recht ver¬
schieden. Ochsen schadet es weniger als Kühen und
Kälbern : jedoch sollte man überhaupt kein verschimmeltes
Heu füttern , unter keinen Umstünden aber den Pferden,
zu deren Ernährung befallenes Heu streng auszuschließeu
ist. In der Nctlage rann man sich dadurch Helsen, daß
man das Heu lang schneidet und dampft . Um die
Schimmelpilze in verdächtigem Heu einiger matzen unschäd¬
lich zu machen, kann man ferner das Heu in der Sonn?
ausbreiten und trocknen und dann durch starkes Schütteln
die Pilzsporen zu entfernen suchen. Schlimmer noch als
im Heu sind Schimmelpilze auf  O e l ku che n.
Stark verschimmelte Oelkuchen sind von der Berfütterung
auszuschließen. Gefährlicher, als man im allgemeinen
annimmt , sind die B r a n d p i l z e , die vornehmlich am
Getreide austreten . Auch das Mutterkorn ist sehr gefähr¬
lich. Berfütterung von Körnern , die mit Mutterkorn ver-
mischt sind, kann Verwerfen , sogar den Tod
der Kühe zur Folge haben . Der Abgang der
Fruchtputzmühle sollte deshalb , sobald die braun¬
schwarzen Körner des Mutterkorns sich häufiger
darin zeigen, weder an Rindvieh noch an Schweine
verfüttert werden . Sehr wenig Beachtung wird für ge¬
wöhnlich dem Fäulnisprozeß der Rüben und Kartoffeln,
soweit sie zur Berfütterung kommen, beigemessen, und

doch liegt hierin nicht selten die Ursache mancher Er¬
krankungen. Faule und angefaulte Hackfrüchte
haben beim Rindvieh häufig Magenkrankheiten zur Folge.
Deshalb ist dringend zu empfehlen, die faulen Stellen
herauszuschneiden, völlig faule Exemplare aber ganz aus¬
zuscheiden. Zu den schädlichen Pflanzen im Heu gehört
vor allem die auf frischen Wiesen wachsende giftige
Herbstzeitlose.  Die Ansicht, daß die Pflanze durch
das Dörren ihre Giftigkeit verliere, ist nicht stichhaltig:
auch die getrockneten Pflanzen können dem Vieh gefähr»
lich werden. Kühe, die Kraut und Blätter fressen, geben
blutige Milch. Wo diese schädliche Pflanze vorkommt,
sollte sie mit allen Mitteln bekämpft werden . Hpp.

Bienenzucht.
Wie groß soll die Flugüssnung im Winter gehalten

werden ? Die Flugöffnung ist der einzige Weg der Luft-
erneuerung . Darum bleibt sie den ganzen Winter in
ihrem ganzen Umfange offen, nur geschützt gegen Schma¬
rotzer durch praktische Schieber oder vorgesteckte Draht¬
nägel . Bei Kasten betrieb erachten wir eine Weite der
Oeffnung von 10 bis 15 cm, eine Höhe von 8 mm als
zweckentsprechend. Allzu große Flugöffnungen der Stroh¬
körbe müssen diesen Dimensionen nach Möglichkeit ange-
gepaßt werden.

Als Mitte» zur Auslese und Verbefferung der Art
werden Kreuzungen empfohlen . Im allgemeinen lassen
Kreuzungen die Bienen tätiger werden , aber immer auch
stark angriffstustig und verbessern niemals die Landraffe.
Kreuzungen oon Lastarübienen führen überhaupt zu nichts.
Das gibt ein schrecklich Durcheinander von guten und
schlimmen Eigensa>aften. Leider herrschen die letzteren in
den meisten Fallen vor. Rur durch Bereinigung zweier
reiner Raffen sind neue Stämme zu schassen, auf keine
andere Art weiter._ I . W.

Was wir verlieren geht keinen an.
Was wir gewinnen — jedermann.



Gusty Thempel

Fritz Burck

Verlobte

Weilburg Frankfurt
14. November 1918.
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Darteh « gegen Hypotheken. Bürgschaft , Faustpfand.
Kredite irr lfd Rechnung mit Überweisung nach
allen Orten . Gtnlsfnng inländischer Zinsscheine.

Bekanntmachung.
Der Arbeiter - und Ssldatenrat hot unterm 11. d. M.

die Wahl osn Ortsausschüssen 'zwecks Mitwirkung bei
der Erfassung der LcbenSmutel und zur Verhinderung
des Schleichhandels für die Stadt - und Landgemeinden
deS Oberlahnkceists Ungeordnet.

Auch für uufere Stadt soll ein solcher Ortsausschuß
in öffentlicher Gemeindeversammlung gewählt werden.
ES wird daher zu diesem Zwecke eine Ssfeulkiche
Hemeindeverfammttng , zu reren Teilnahme die Haus-
haltunasvorstki .de und die mindestens 20 Jahre alten
mäunlicken Kinwohner unsere, Sttdt berechtigt sind, auf
Freitag, den 18. Novbr., abends 7 '̂ Uhr,
in den „Saalbau ". Frankfurterstraße , hierdurch
einberusen.

Wetlburg,  den 13. November 1918.
‘ Der Magistrat Karth « u 8.

»elinlmW, dn Kreliliin«kllti»i>,.
Ich ersuche die Herren OrtssaMMelleiter , die gesam.

melten Altmarenslien Samstag , de« 23 . ds . Mts .,
bei den nachstehenden OetseintauftstelleN des Kreises
abzuliefsrn:

Ksufmar n C . G ö r tz, Weilburg,
Lehrer Särmidt.  Aumenau,
Lehrer Müller,  Runkel,
Lehrer Hilger,  Mengertzkirchrn,
Hauptlehrer B e f o r t . Weilmünst -r.

Weilburg,  den 12. November 1918.
J .-Nr . 1149 . Scheerer , Kreissammelleiter.

> « M «« SM MW,.
Morgen Freitag , den l5 November , kommt in

der Kreiswildstelle von Georg Lsmwel  Markt,
platz, von vormittags 10 Uyr an für di N ' . I bis
100 und nachmittags von 3 Uhr an für di - Nr . 101
bis 250

Wild im Ausschnitt
(Neh « nv Hase « )

soweit Vurrat reicht, gegen Fleischkarten zum Verkauf.
Weilburg,  den '13. November 1918.

Die Fleischverteilungsstelle.

Morgen Freitag,  nachmittag « von 2 Uhr ab.
verkaufen wir im V t e h h o f

Iltagkwchiks Kuchknscheithol?.
Weilburg,  den 14. November 1918.

Z»er Magistrat.

Sesse «We

Sonntag , den 17.  November , nachmittags 3 X|8 Uhr,

öffentliche Volksversammlung
im „ Saalban " zu Weilburg.

Tagesordnung:
Die deutsche Redolution.

Frauen und Männer von Weildurg und Umgegend erscheint in Massen.
— Freie Aussprache. —

Zu Weihnachten suche ich ein

Dieustmttchen
da mein jktzigeS in der elter¬
lichen Wirtschaft nötig ist.

Frau Airekror Kekmkampf.

Monatfrau
»der Müschs « von 8—2
Uhr gesucht. Zu « fr. in der
Gftchiiftsstelle n. 1972.

Ziemlich leerer

p | er Üifiiim
zu vermieten

Langgafse 31.

1Tisch mit2 Schubladen
2 Küchenstühle,

1 Anrichte
zu verkaufen.
Wer , sagt d. Geschtst u . 1968.

Eme fast neue
Wafchnmngel

1 Zentrifuge
zu verkaufen
Zu erlr . i . d G schsst. u . 1971

1 Klappsessel
1Kleiderkänder
gut erhalten , fast wie neu
zu verkaufen. Ws sagt die
Geschäftsstelle u. Nr . 1969

sinen fost neuen doppel
spännigen

Kastenwagen , Chaifen-
qeschirr (-msoanni . ).

2 Leitriemen , 3 Sckafs-
ranfen , 3 Schafströge

zu »er! -ufen bn
Kra « Kr.

WeilmUnfter.

WüklsPikßkl
und einfache Spiegel
in allen Preislagen vorriit g

A. Thilo Nachf.
Inh . 21. Ditterr.

Tortes -Anzeige.

im Alter von 70 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Christian Hermann Heumann.

Waldhausen,  den 13 . November 1918.

Wie zuversichtlich klang doch immer
Wenn Du uns schriebst „Aut Wiederseh’n!“

Dn glaubtest selbst es nie und nimmer,
Dass wir uns niemals wiederseh’n.

In Folge Krankheit starb in einem Reserve -Lazarett zu
Mannheim , nachdem er fast 2 Jahre in treuer Pflichterfüllung
im Felde gestanden , mein innigst geliebter Sohn , unser treuer
Bruder , Schwager und Onkel

Fahrer Wilhelm Klicker
Feld-Artillerie-Regt. 283. Inhaber des Eisernen Kreuzes 2r Klasse.

In tiefem Schmerz:

Frau Karl Rücker Wtw ., geh. Dick.
Lina Dragesser , geh. Rücker.
Minna Rücker.
Otto Rücker.
Johanna Rücker.
Frieda Rücker.
Karl Dragessar , z. Zt. Garnison.
Linachen Dragesser.
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Gestern abend entschlief sanft nach kurzem aber schwerem
Leiden mein innigstgeliebter Vater , Grossvater , unser guter Schwager
und Onkel

Johann Philipp Heinrich Heuniann

Die Beerdigung findet Samstag , den 15. d. Mts ., nachmittags 3 Uhr statt.

Odersbach,  den 14 . November 1918.

Die Beerdigung findet Freitag , den 15. November , nachmittags 4 Uhr statt.

Fürforgestelle
für Kriegshinterbliebene.

Beim Kreisansschutz des Oderlahnkrerses ist
eine Fürforgestelle für Witwen , Waisen und sonstige be¬
dürftige HiMerbliebenefl von gefallenen Kriegern einge-
richtet morden

Sprechstunden : Konnerstag » . Samstags vormittags
»0« 9—12 ' /, AHr im Kreisßaus 2, 2. Stock , Zimmer 1.

Bekanntmachungen des Arbeiter- und
Soldatenrates.

Die Herren Vorsitzenden der ArbeitsauSschüffe wev
auf Sonntag , de « 17. ds . Mts ., nachmittags 21
in das Hotel „Lord " undZdie Herren Olmühler
Kreises auf Sonntag , de« 17. ds . Mts ., vornritta
10 Uhr, in das Hotel „Nafsgner Hof " eingeladen-

Der Arbeiter- «nd Solsatenra^

—


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

